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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. März. (W. T.) Die ,Nordd. Allg. 
31g.“ berichtet: Der Kaiser wohnte heute drei 
Stunden lang dem von den Landſtänden der 
Provinz Brandenburg im Kaſſerhof gegebenen 
Diner bei, wobei der Kaiſer auf die Anſprache 
des Oberpräſidenten Dr. Achenbach erwiderte, er 
freue ſich, der Einladung Folge geleiſtet zu haben. 
Die Treue der Brandenburger bewähre fic) be- 
ſonders im Unglück. Unauslösliche Bande ver- 
bänden das Hohenzollernhaus mit Brandenburg. 
Der Kaiſer wiſſe, daß man ihm den Vorwurf 
vielen Reifens gemacht habe; das Reifen 
fei für ihn von großem Nutzen [gervefen, da 
er Menſchenkenniniß und Erfahrungen gefammelt 
habe. Er könne es jedem zur Nachahmung 
empfehlen. Die Arbeit habe ſtets auf dem Pro- 
gramm der Kohenzollern geſtanden, er nenne 
nur den Großen Kurfürſten, Friedrich den 
Großen und ſeinen Großvater. Er ſtehe auf 
dem Standpunkte ſeines Großvaters und werde 
auf der vorgezeichneten Bahn weiter ſchreiten. 
Wenn er Männer brauche, an dem Werke mit- 
zuhelfen, fo fet er gewiß, dieſelben in Branden- 
burg zu finden. Wer ihn unterſtützen wolle, dem 
reihe er die Hand, wer nicht mit ihm ſei, den 
zer ſchmettere er. 

Die „Nationalzeitung“ giebt den Schlußpaſſus 
in etwas abweichender Lesart wieder. Nach ihrer 
Meldung foll der Kaiſer gejagt haben: 

„Manches habe ich noch zu thun, ich brauche 
dabei Hilfe und Unterſtützung. Wer mir hilft, iſt 
mir willkommen, wer mich hindert, der mag die 
Folgen tragen.“ 

Berlin, 6. März. 
Zeitung“ meldet: Das Miniſter⸗Comité genehmigte 
den Bau einer ftrategiſchen Eiſenbahn von Tuckun 
nach Windau auf Koſten der Krone und die Er⸗ 
richtung eines Handelshafens in Windau. 

Linz, 6. März. (Privattelegramm.) Die Ber- 
handlungen firihender Bergleute mit den Berg- 


werksbeſitzern find bisher reſultatlos geblieben, 


doch fährt ein Theil der Arbeiter wieder an. 

Antwerpen, 6. März. (Privattelegramm.) Der 
Sturm auf der Nordſee dauert anhaltend fort. 
Es wird der Untergang des franzöſiſchen Dampfers 
„Nord“ gemeldet. 

Brüſſel, 6. März. (Privattelegramm.) Die Dele- 
girtenverſammlung der Orubenarbeiter Belgiens, 
Frankreichs, Deutſchlands, Englands und Oeſter⸗ 
reichs beſchloß für den 20. Mai die Einberufung 
‘eines internationalen Bergmanns-Congreſſes. 


Politiſche Ueber ſicht. 

Danzig, 6. März. 

Die Umgeſtaltung der Reichsämter. 
Die wiederholten längeren Conferenzen des 
Kaiſers mit dem Reichskanzler ſcheinen es dem 
erfahrungsmäßig etwas phantaſtiſch angehauchten 
Wiener Correſpondenten der „Times“ angethan 
zu haben, der jezt, wie in unſeren heutigen Morgen- 
telegrammen mitgetheilt iſt, die Weit mit der 
Neuigkeit überraſcht hat, daß der Rücktritt des 
Kanzlers erfolgen werde, ſobald die Frage der 
Neuorganiſation der Neichsämter erledigt fet. Es 
iſt richlig, daß auch in Berlin Gerüchte dieſer Art 
TEA ANDAN RA 


Stadi-Theater. 


Zu feiner Abſchieds⸗Gaſtrolle hatte Herr Georg 
Lederer den „Propheten“ gewählt und erzielte 
damit für ſich einen glänzenden Erfolg. Neue 
Momente ergaben ſich naturgemäß nicht mehr 
für die Kritik, nachdem dieſelbe ſich bei der Be- 
ſprechung der drei früheren Gaſtrollen des Sängers 
eingehend mit der Würdigung ſeiner Eigenſchaften 
beſchäftigt hat. Es wäre allenfalls dankend hinzu- 
zufügen, daß auch aus feiner Kusſprache das früher 
von uns Bemängelte verſchwunden war, demſelben 
alſo nur vorübergehende Angewöhnung zu Grunde 
lag. Ob die minder ſcharfe Ausprägung einzelner 
markanter Züge in der Natur des Sängers oder 
mehr an dem Geiſt lag, der die Aufführung be- 
herrſchte, wollen wir nicht entſcheiden. Das 
unnatürlich und überangeſtrengt Seroiſche und 
Pathetiſche, wie es in der Rolle des Propheten 
liegt, ſagt dem Sänger allerdings wohl weniger 
zu, er wird feine hohen Vorzüge am ſtärkſten in 
Rollen entwickeln, welche bet leichterer Beweglich⸗ 
keit mehr menſchliche Wahrheit und mehr 
muſikaliſche Schönheit in ſich enthalten, als dieſe 
Oper. In ihr ift alles auf das Charakteriſtiſche, 
einzeln genommen Blendende im orcheſter⸗ 
auf das Declamatoriſche im Geſange, auf das 
hohle Pathos angelegt, und Meyer beer zeigt ſich 
mit ihr ſo recht als der erſte große Geſchmack⸗ 
und Gfilverderber, der das Brutale mit dem 
Raffinirten zu einem künſtleriſch ſchließtlich entſetz⸗ 
ichen Bunde zuſammenkoppelte, um nur die 
Kräfte des Orcheſters nach allen Richtungen ent- 
eſſeln zu können, und der vor der Fälſchung der 
Geſchichte noch weniger als vor der Verhöhnung 

er edelſten menſchlichen Empfindungen zurück⸗ 
ſchreckt, um nur aufregende Scenen zu gewinnen, 
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(W. T.) Die „Peiers burger 


curſiren. Als neulich gemeldet wurde, Fürſt 
Bismarck habe zu Perſonen ſeiner Umgebung 
geſagt, er denke garnicht daran, zu gehen, wurde 
von einer anderen Seite die ebenfalls in die 
letzte Zeit fallende Keußerung des Kanzlers be- 
richtet, welche feinen Rücktritt als zweifellos er- 
ſcheinen ließ. Thatſache iſt, daß in weiteren 
Kreiſen geheimnißvolle Andeutungen über bevor- 
ſtehende eberraſchungen curſiren. Ob die „Times“ 
Meldung eine andere Baſis hat, als dieſe Gerüchte, 
möchten wir vorläufig bezweifeln. Combinationen 
über eine Neuorganijation der Neichsämter unter 
Mithilfe des Reichskanzlers ſind bekanntlich nicht 
neu; es iſt davon ſchon vor 2 Jahren an dieſer 
Stelle die Rede geweſen, und zwar damals auf 
Grund von Andeutungen aus conſervativen 
Kreiſen. Darnach ſollte beabſichtigt ſein, das 
Reihskanzleramt in feiner jetzigen Derfaffung 
aufzulöſen, das auswärtige Amt, das Reichs- 
ſchatzamt, die Militär- und die Marine-Ber- 
waltung, letztere beiden in einer gewiſſen Ber- 
bindung, ſelbſtändig hinzuſtellen und die übrigen 
Reichsverwaltungen einem gemeinſamen Chef zu 
unterſtellen. Dieſes angebliche Project wurde da⸗ 
mals in einer ihrem Urſprung nach räthſelhaften 
Berliner Correſpondenz der „Indep. Belge“ ein ⸗ 
gehend erörtert und die „Nordd, Allg. 3tg.” be⸗ 
reitete ihren Cejern keine geringe Ueberraſchung, 
er eines Tages dieſen Artikel in extenso mit- 
eilte, 

Daß der Reichskanzler mit dem Plan umgeht, 
ein ſelbſtändiges von dem auswärtigen Amt un⸗ 
abhängiges Colonialamt zu ſchaffen, iſt bekanntlich 
ſchon in der Thronrede bei Eröffnung der letzten 
Reidistagsfeffion conſtatirt worden. Bei der 
Abneigung, welche in Regierungs- Kreiſen 
gegen die Einführung verantwortlicher Reichs- 
miniſter beſteht, hat es, wie erinnerlich, in 
hohem Grade überraſcht, daß Kerr v. Bennigſen 
bei der Etatsberathung im letzten Reichstage ſich 
über die Nothwendigkeit eines wirklichen verant- 
wortlichen Reichsfinanzminiſters äußerte. Herr 
v. Bennigſen ſagte damals, bei der Bedeutung 
der Reichsverwaltung und der Schwierigkeit der 
Berhaltniffe zu der Finanzverwaltung der Einzel⸗ 
ſtaaten müßte der Reichsfinanzminifter in feiner 
ganzen Stellung, nach der Ausftattung mit Rechten 
und Derantwortlichkeit fo hoch ſtehen, wie kaum 
irgend ein anderer der Finanzminiſter in Deutſch⸗ 
Ice den preußiſchen Finanzminiſter nicht ausge- 
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en. 
Daß für die Zelt, wo der Reichskanzler nicht 
mehr an der Spitze der Reichsverwaltung ſtehen 
wird, eine anderweitige Organifation der Reichs 
ämter unvermeidlich iſt, bezweifelt nachgerade 
niemand mehr; aber daß der Zeitpunkt für eine 
ſolche Umgeſtaltung fo nahe liege, wie die „Times“ 
behauptet, iſt angeſichts der in Betracht kom- 
fein Per ſönlichkeiten mindeſtens unwahr⸗ 
einlich. 


Stimmen des Kuslandes über die 

deutſche Reichstagswahl. 

Einige franzöſiſche und ruſſiſche Blätter be- 
trachten den Ausfall der deutſchen Reichstags 
wahlen als das Vorzeichen eines Zuſammendruchs 
des Reiches. Die franzöſiſchen Blätter find durd)- 
weg und die ruſſiſchen mit geringen Ausnahmen 
über die Berhaliniffe Deutſchlands ſehr ſchlecht 
unterrichtet, und biejenigen, um welche es ſich 
hier handelt, genießen im eigenen Baterlande 
eines fehr geringen Anſehens, weil fie ihre Auf- 
gabe darin ſuchen, die Leidenſchaften der ur⸗ 
theilsloſen Maſſe anzuregen und nicht das Urtheil 
politiſch reifer Leſer zu klären. Trotzdem giebt 
es, bemerkt dazu ſehr zutreffend die „Bresl. 3tg.””, 
deuiſche Blätter, welche unpatriotiſch genug find, 
dieſen unberufenen Stimmen des Auslandes Ge- 
wicht beizumeſſen. Sie glauben dieſelben als 
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einen Beweis dafür verwerthen zu können, daß 
die letzten Wahlen zum Nachtheile des deutſchen 
Reiches ausgefallen ſeien; fie treiben dle Ver ⸗ 
leugnung des Nationalgefühls fo weit, daß fie 
von der Ketzpreſſe feindlich geſinnter Nationen 
ein Urtheil darüber annehmen wollen, wie das 
deuſche Volk wählen foll, um feine Intereſſen 
gut zu vertreten. 

Woher kommen denn dieſe Mißurtheile des 
Auslandes? Sie find im deutſchen Reiche felbft 


‚gekeimt. Die Cartellpreſſe hat felt Jahren die 


ſchlechte Gewohnhelt angenommen, jeden, der ſich 

melgert, mit ihr zuſammenzugehen, als Reichs ⸗ 

feind und Vaterlandsverräther zu brandmarken. 

Sie hat ſich bemüht, die Sache ſo darzuſtellen, 

als fei der geſicherte Fortbeſtand des Reiches da- 

oor abhängig, daß fie ſelbſt in der Majoritát 
elbe. 


Natürlich finden ſolche Ausftreuungen im Aus- 
lande willigen Boden. Im eigenen Lande lacht 
man über die Behauptung, daß es Parteien gebe, 
welche das Welfenreich wieder herſtellen und 
Elſaß-Cothringen ausliefern wollen; die urtheils⸗ 
loſen Kreiſe des Auslandes glauben daran. Im 
eigenen Baterlande weiß man, daß es Reichs- 
feinde nicht giebt; im Auslande begreift man 
nicht, daß es deutſche Männer giebt, die vor- 
geben, fic) vor Reichsfeinden zu fürchten, wenn 
ſolche Reichsfeinde nicht eriftiren. Jene Mißurtheile 
des Kuslandes ſind die Ernte, die aus der 
Drachenſaat der Lüge hervorgegangen iſt. 

Jene Blätter, die, um die eigene Partei zu 
ſtärken, gegen andere Parteien die Verdächtigung 
der Reichsfeindſchaft vorgebracht haben, haben 
die Partei über das Vaterland geftelli; fie haben 
das Daterlandeintereſſe geſchädigt, um dem Partel- 
intereſſe zu dienen. Sie tragen die Schuld daran, 
daß nun im Auslande mit einigem Erfolg die 
Anſchauung verbreitet werden kann, als gehörten 
nahezu drei Dierthelle der deutſchen Wähler der 
Klaſſe der Reichsfeinde an. Es wäre die höchſte 
Zeit, daß ſie ſich jetzt ihres Gebahrens ſchämen. 

Im Intereſſe des deutſchen Anſehens im Aus- 
lande ift der Ausfall der Wahlen auf das leb⸗ 
hafteſte zu begrüßen. Mag die neue Majoritát 
über viele innere Fragen geſpalten ſein, ſo wird 
doch der Beweis geliefert werden, daß ſie die 
Intereſſen des Reiches dem Auslande gegenüber 
mit derſelben Wärme wahren wird, wie die⸗ 
jenigen, die vorgeben, das Monopol der Reichs- 
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zn ſehr kräftiger Meife lieft übrigens dieſen 
cartellparteilichen „Heulmeiern“, wie fie fic) aus- 
drückt, die confervative „Kreuzzeitung“, in der 
man häufiger, wie in anderen confervativer Preß- 
organen, ein offenes, ehrliches Wort findet, den 
Text, indem ſie ſchreibt: E 

„Ein geradezu unwürdiges Gejammer heben ver- 
ſchiedene mittelparteiliche Blätter, beſonders die „Köln. 
Ztg.“ in einem Artikel „Proficiat“, über den Ausfall 
der deutſchen Reichstagswahlen zum Kohn und zur 
Schadenfreude des Auslandes an. Man ſagt, das 
Wahlreſultat ſchwelle den Franzoſen und Ruſſen den 
Kamm und ſporne ſie an, Deutſchland mit Krieg zu 
überziehen. Wäre dieſe Wirkung wirklich zu erwarten, 
fo könnte fie jedenfalls durch dieſe mittelparteilichen 
Winſeleien, welche aus dem Ausfall der Reids- 
tagswahl das finis Germaniae prophezeien, nur be- 
fördert werden. Wie ſich die deutſchen Berhaltniffe 
in den Köpfen der kundigen Thebaner malen, welche 
in der Pariſer Journaliſtin das große Wort führen, 
weiß alle Welt, und die ruſſiſchen Zeitungsſchreiber 
ſind vielleicht noch unwiſſender. Man glaubt aber, 
was man wünſcht; ſo werden ſie ſich gerne von der 
„Köln. Zig.“ einreden laſſen, daß von 10 deutſchen 
Wählern mindeſtens 6—7 Feinde des Reiches und des 
Haujes Hohenzollern ſeien. Der politiſche Einfluß und 
die Nacht eines Staates werden aber nicht allein da- 
durch bedingt, daß er ſtark iſt, ſondern daß er auch in 
der ganzen Welt für ſtark, feftaefiigt und innerlich ge- 
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gebung zu ignoriren nicht den geringſten Anſtand 
nahm. Wie widerwärtig ſind die drei Gauner, 
die ſich Wiedertäufer nennen; denen das Volk es 
garnicht übel nimmt, daß einer von ihnen von 
vornherein öffentlich als betrügeriſcher ehemaliger 
Küfer entlarvt und geprügelt wird, die vielmehr 
die treibende Kraft des ganzen Stückes bleiben. 
Was tft dieſe Oper alſo nun weiter als ein 
Mißbrauch edelſter Fähigkeiten, des Componiſten 
wie der ausführenden Künſtler, um mit Mufik 
darzuſtellen, wie ein pöbelhafter Schwindel auf 
Koſten alles dem Menſchen Heiligen (der Ordnung, 
der Religion, der Kindesliebe, der Treue) durch 
geführt wird? Es iſt zuletzt natürlich, daß 
Mufik in ihrer Schönheit ſich dazu nicht mehr 
hergiebt. Das Ballet und der Krönungsmarſch, 
alſo Stillſtände und Pauſen der Kandlung 
bleiben noch übrig für die Melodie und die ge⸗ 
ſchloſſene Gorm, das Ganze vollzieht ſonſt aller- 
meiſt den verhängnißvollen Bruch der Oper mit 
dieſen ihren Lebensbedingungen, ſofern fie ftait 
Erregungsmittel Kunſtwerk bleiben will. Der 
halbmelodiſch dem Worte dienende declamatoriſche 
Stil und die übermelodiſche des Wortes fpottende 
Colcratur ſtreiten ſich um die Beute, und das 
organiſch muſikaliſche Bilden hört auf; das 
Wandelpanorama in Tönen, hier vorzüglich in 
noch fo unmotivirten Klangeffecten, tritt an deſſen 
Stelle. Man erinnere ſich nur z. B. aus dem 
Duett des 5. Aktes Gwiſchen Johann und Fides) 
im Gefängniß jenes unſinnig etwa 30 Mal nach 
einander in gleichem Abftande wiederholten kurzen 
Trompetenſtoßes während etwa 18 Zeilen des Textes, 
die inhaltlich nicht den geringſten Anlaß dazu geben! 
Oder hatte dem Componiſten die Stelle in Lortzings 
„Zar und Zimmermann“ gefallen, wo das Horn 
ſcherzhaft eine Weile die Schläge von Swans 
Herzen zählt? Für die komiſche Oper ging 
das an. Aber das reizt und ſpannt die Nerven. 
Und was iſt muſtkaliſch öder als das Duett 
zwiſchen Bertha und Fides, welches vor lauter 


Melodik es zu gar keiner Melodie bringt? Sehen 
wir aber manche Anläufe zur Melodie näher an, 
jo find fie auch darnach, z. B. bemerkten wir an 
Johann, wie „Herr, dich in den Sternenkreiſen“ 
ruft, eine bedenkliche Nehnlichkeit mit dem 
Prinzen von Arkadien. dazu die Unmöglichkeit 
von Bühnenvorgängen wie die gewagteſten Tänze 
auf dem glatten Eiſe u. ſ. f. Es iſt faſt um ſo 
ſchlimmer, je beſſer die Opern dieſer Art gegeben 
werden; andererſeits hilft auch nur eine in allen 
Theilen blendende virtuoſiſche Aufführung über 


ſie hinweg. 


Iſt unfere Bühne bei ihrer Kleinheit ſceniſch 
ſchon naturgemäß dazu nicht im Stande, ſo 
reichen auch die geſanglichen Kräfte nicht allerf its 
und nicht durchweg dazu bin; faſt jeder iſt in den 
Saupipartien dabei genöthigt, ſich zu überbieten, 
und bleidt ſomit ſchon unter dem Niveau der 
allerdings an fic) überſpannten, faſt auf lauter 
Phänomene von Sängern berechneten Leiſtungen, 
wie ſie unter den günſtigſten Umſtänden noch felien 
einmal in einer Weliſtadt fic zuſammenfinden. 
Für die Weltſtäd te und ihr blaſirtes Publikum, nicht 
für die kunſibedürftige Welt werden ſolche Opern 
geſchrieben; dies allein verurtheilt fie eigentlich 
ſchon. So wollen wir noch gar nicht einmal 
einen Borwurf damit ausſprechen, wenn eine 
von Natur für das leicht und fein Komiſche be⸗ 
gabte Sängerin wie Fräul. Neuhaus bei einem 
erfien Berfuc) fic) mit aller Treue und allem 
Fleiß, die ſie offenbar auf die Fides verwandt 
hatte, der übermäßigen und innerlich ſo künſtlichen 
Aufgabe noch nicht gewachſen zeigte: im Duett 
mit Bertha wirkte fie noch anſprechend, in 
der Kirchen⸗ und der Kerkerſcene gehorchten ihre 
Gtimmitiel ihr nicht mehr zu deutlicher Ton- 
bildung und fie mußte ſich mehr oder weniger 
auf die ſchauſpieleriſche Wirkung verlegen. 
Frau v. Weber ſang die Bertha bei beſter Dis- 
pofition wie bisher mit Geſchmack und großer 
fimmlicher Birtuofitat. Daß auch igre Glimme 


Abend ⸗ Ausgabe. 


um uns würfen, wie ſie, fo 
fagen, daß eine ſolche Gelbftfhändung „reichsfeindlich“ 
fei. Aber fie glauben ja ſelbſt nicht, was fie ſagen. Der 
flerger der Enttäuſchung ſpricht aus ihnen, denn fie 
hatten auf die dauernde Begründung ihres mittel- 
parteilichen Regiments gehofft, und nun kurz vor der 
Landung, fo zu ſagen ſchon im Hafen, erleidet die 
Barke ſchwere Havarie, ſo bah von 100 Rational- 
liberalen Raum 40 das nackte Leben gerettet haben. 
Hinc illae laerimae!“ 


Sehr richtig! 


Der „ſchlechteſte Reichstag“. 

Die „National-3tg.” hat die Faſſung noch immer 
nicht wiedergefunden, und ſie macht fortdauernd 
felt dem Ausfalle der Wahl die merkwürdigſten 
Dinge. Neulich iſt ſie, wie erwähnt, ſogar unter 
die Witzblätter gegangen, indem ſie einen unge⸗ 
heuer geift- und witzreichen Artikel „aus der 
vierten Dimenfion” über ein Miniſterium 
Windthorſt, Bebel, Rickert etc. veröffentlichte. 
Aber damit nicht genug, brüſtet ſie ſich auch noch 
ob dieſer Leiſtung und meint allen Ernſtes, daß 
„deutſchfreiſinnige Blätter zuerſt mit Muthaus- 
brüchen die Nichtigkeit der draſtiſchen Schilderung 
unſeres Correſpondenten „aus der vierten 
Dimenſion“ anzufechten verſucht, in Wahrheit ſie 
indirect beſtätigt hätten“. — Es geht doch nichts über 
eine gehörige Dofis — Phantaſie. Des weiteren 
ſchüttet die „National-Zeitung“ die ganze Schale 
ihres Zornes aus, indem ſie die großen Worte 
gelaſſen ausſpricht: 

„Der neue Reichstag ift der ſchlechteſte, den 
es jemals gegeben hat.” 

Der arme, arme Reichstag! 

Wenn übrigens im weſteren Verlaufe ihrer 
tieffinnigen Betrachtungen die „National- 31g.“ 
den gegenwärtigen Reichstag mit demjenigen in 
Regensburg im alten Reiche vergleicht, fo fon 
auch ein anderer Vergleich nicht unerwähnt bleiben. 
Die Haltung des Bundesraths in der Arbeiter ⸗ 
ſchutzfrage erinnert den „Reichsboten“ faft an — 
den alten Bundestag der Eſchenheimer Gaſſe in 
Frankfurt. 


Frankreich und die Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz. 
Eine Pariſer Zuſchrift der „Pol. Corr.“ wendet 


ſich gegen jene politiihen Areife, welche die Be- 


peta der Berliner Arbeſterſchutz⸗Conferenz 
durch Frankreich mißbilligen. da Frankreich 
friedliche Beziehungen mit Deutſchland unterhalte, 
würde das Fernbleiben des erſteren von der 
Conferenz, bloß aus dem Grunde, weil die Ein⸗ 
ladung von der deutſchen Regierung ausgehe, 
allenthalben in Europa Verdacht betreffs der 
Abſichten Frankrechs wecken. Frankreich als 
demohkratiſcher Staat müſſe ſich an der Conferens 
ſchon deswegen beiheiligen, weil man ihm fonft 
ſträfliche und unvernúnftige Gleichgiltigkeit für 
die Intereffen der Arbeiter vorwerfen würde. 
Nichts wäre daher unangemeſſener, als eine 
Selbſtiſolirung Frankreichs in diefec Angelegen- 
heit. Man konnte von der franzöſiſchen Regierung 
billigermafen nur das Eine fordern, daß fie an 
die Beſchichung der Conferenz Vorbehalte knüpfe; 
das habe nun Kerr Spuller gethan, ohne erſt 
dazu gedrängt zu werden. 


Manda und Patta. 

Es wird den „Pol. Nachr.“ beſtätigt, daß die 
engliſche Regierung amtlich die Erklärung abge⸗ 
geben hat, daß der Sultan von Zanzibar kein 
Recht hatte, für die Infeln Manda und Patta bei 
Witu in Oftafrika eine Conceſſion an die eng- 
liſche Geſellſchaft zu ertheilen, da der Sultan 


nicht von vornherein auf das Heroiſche, Gewallige 
angelegt iſt und auch von ihr die Partie ftellen- 
weiſe eine Ueberanſpannung fordert, davon 
konnte im 5. Akt dies und jenes An- 
zeichen auch nicht ausbleiben; es entſpricht 
dies eben der Ueberſpanntheit der Rolle 
ſelbſt. IZm ganzen offenbarte die Aufführung 
mehr die Schatten als die Lichtſeiten der Gaſt⸗ 
fpiel- Einrichtung; der Chor vermochte im erſten 
Akt der ungewohnt ſchwierigen Aufgabe auch 
nicht voll zu genügen und detonirte zuletzt recht 
fühlbar. Uebrigens iſt dieſer Akt uns mufikaliſch 
noch als der intereſſanteſte erſchienen durch das 
große Talent, mit welchem der Componiſt auch 
über an ſich harmloſe Vorgänge, gemäß dem 
tragiſchen Sinne des Ganzen, etwas gewitterhaft 
Düfteres zu verbreiten weiß. N 

Die Darſteller der drei Wiedertäufer, die Herren 
Schnelle, Düfing und Krieg, und der des Ober⸗ 
thal, Herr Wollerſen, entledigten ſich ihrer Auf- 
gaben in ganz dankenswerther Weiſe. Herr 
Schnelle möchte in dem Latein für die Aus- 
ſprache der zweiten Silbe von Iterum ein kurzes 
e vorausfeken, welches auch im langen Ton 
möglich ft; deſſen, womit Biefe Drei be- 
leidigen, fff fo {don genug. der Orcheſter⸗ 
leitung war es anzumerken, daß ſie in dem 
Intereſſe der Sicherheit ſtraffer war und das 
Orcheſter weniger zur Anpaſſung an die Stimmen⸗ 
charaktere anhielt, als es wünſchenswerih ift. Es 
wurde, ob in Folge deſſen, laſſen wir dahin ⸗ 
geſtellt, auch meiſt zu laut geſungen; in dem 
Ganzen war etwas wie ein ungeſunder Eifer. 
Fräulein Neuhaus und Frau v. Weber wurden 
beſonders nach dem großen Duett mit reichem 
Beifall bedacht. der Baft, Here Lederer, ſcheider 
nun nicht mehr wie ein „Prophet im Baterlande”, 
denn das Publikum dankte ihm durch lebhaften 
und vielfachen Hervorruf. Dr. C. Fuchs. 


Keinerlei Befigrechte auf die Inſeln hat. Schritte 
der engliſchen Geſellſchaft, fih auf Manda und 
Patta feſtzuſetzen, würden hiernach rechts⸗ 
widrig fein. So weit in Berlin bekannt iſt, 
hat übrigens die engliſche Geſellſchaft bisher noch 
keine Schritte gethan, um durch Entfendung von 
Beamten wirklich Beſitz von den beiden Inſeln 
zu ergreifen; ſie hat ſich vielmehr mit einer 
papierenen Occupation begnügt, indem fie ſchriftlich 
Anzeige davon machte, daß der Sultan ihr die 
Conceſſion ertheiſt habe. Da der letztere aber 
keinerlei Beſitzrechte auf die fraglichen Inſeln hat, 
ſo iſt die Conceſſion wirkungslos und es wird 
wohl auch ferner bei der papierenen Occupation 
verbleiben. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis. 

In den franzöſiſchen Regierungskreiſen wird, 
wie aus Paris telegraphirt wird, der heutigen 
Kammerdebatte betreffend die Interpellation über 
die Berliner Arbeiterconferenz nicht ohne Be- 
ſorgniß entgegen gefehen; es iſt indeſſen zweifellos, 
daß die republikaniſche Mehrheit nicht beab- 
ſichligt, das Cabinet wegen ſeiner Faltung in 
dieſer Angelegenheit zu ſtürzen. Eine eventuelle 
Kriſe würde vielmehr anderen in den letzten 
Tagen in Erſcheinung getretenen Umſtänden zu⸗ 
zuſchreiben ſein. 


Die Lage auf Kreta. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus” 
als Canea hat der Gouverneur Schakir Paſcha 
in Folge des ſchlechten Eindrucks, welchen der 
Urtheilsſpruch des Kriegsgerichts über drei Mit- 
glieder Des Verwaltungsraths in Rethymo hervor- 
rief, einen neuen Prozeß vor dem dortigen Ober⸗ 
Kriegsgericht angeordnet. der Führer ber con⸗ 
fervativen Partei Iſſikaki, welcher als Saupt- 
anſtifter der früheren Unruhen angeſehen wurde 
und geflohen war, iſt vom Kriegsgericht freige- 
ſprochen worden, und viele andere Flüchtlinge 
kehren in Folge deſſen zurück. Dieſelben müſſen 
jedoch vorher. bei der türkiſchen Geſandtſchaft in 
Athen ihre Unterwerfung erklären. 


Unruhen in Transvaal. 

Nach einer Meldung des „Neuterſchen Bureau“ 
aus Johannesburg (Transvaal) vom geſtrigen 
Tage iſt der Präſident Krüger geſtern dort ein⸗ 
getroffen. In einer Anfprahe an die Bewohner 
wurde derſelbe häufig von einer feindlich ge- 
finnten Bolksmenge unterbrochen. Abends fanden 
auf dem Marktplatz Demonfirationen gegen die 
Regierung ſtatt, wobei die Transvaalflagge von 
dem Regierungsgebäude heruntergeriſſen und ver- 
nichtet wurde. 


Deuiſchland. 

* Berlin, 5. März. Der Bundesrath hielt am 
4, d. Mis. unter dem Vorſitz des Bicepräfidenten 
des Stagtsminiſteriums, Staatsſecretärs des 
Innern Dr. v. Boetticher eine Plenarſitzung ab. 
In berfelben wurde dem Entwurf eines Geſetzes 
für Elſaß⸗CLothringen, betreffend die Viehverſtellung, 
die 3uftimmung ertheilt. Sodann wurde über 
die Behandlung der öſterreichiſchen Prämien-An- 
leihe von 1860, ſowie in mehreren 3ollangelegen- 
heiten Beſchluß gefaßt. Endlich wurde auf das 
Recursgeſuch eines Beamten in einer Disciplinar- 
unterſuchungsſache Entſcheidung getroffen. Der 
Antrag der oſtdeuiſchen Binnenſchiffahris⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft auf Bildung eines einzigen Schiede⸗ 
gerichts für dieſelbe wurde dem Kusſchuß für 
See und Verkehr zur Dorberatbung über- 

[ür den Sterbetag des Kaiſers Wilhelm J.] 
hat der Kaiſer Wilhelm II. Veilchenkränze zum 
Preiſe von 300 Mk. in einer Handlung Char- 
loiten- und Behrenſtraßen⸗Ecke beſtellt. 

Im Befinden des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin], welcher den Winter wieder in 
Cannes zubringen muß, iſt in den letzten Tagen 
eine Verſchlimmerung eingetreten. 

General v. Franſeckn] Aft ſehr ſchwer er ⸗ 
krankt; felt mehreren Tagen iſt jedoch, der „Nat. 
31g.“ zufolge, eine erfreuliche Wendung einge⸗ 
treten. General v. Franſechhys Name wurde 
zuerſt in den weiteſten Kreiſen genannt, als er 
durch ‚fein. heldenmüthiges Aushalten mit der 
von ihm befehligten 7. Diviſion weſentlich mit 
zur Eniſcheidung der Schlacht von Königgrätz 
beitrug. die magdeburgiſchen Infanterſe-Re⸗ 
gimenter, welche die 7. Divifion bildeten, hielten 
ohne Munition in dem mörderiſchſten Rugelregen 
aus; ein Regiment kam mit wenig über 300 
Mann aus dem Feuerregen zurück. Zahlreich 
hatten namentlich die Söhne der Altmark in 
dieſem Kampfe bluten müſſen und in vielen alt- 
märkiſchen Bauernhäuſern hängen die Bilder 
Franſeckys und — Bredows. 

* [Neue Rangliſte.] Da die Neuformationen 
und Deränderungen in den höheren Commando- 
ſtellen durch die Bildung der beiden neuen Armee- 
corps großen umfang annehmen, hat der Raifer 
die Herausgabe einer neuen Nangliſte für den 
1. April 1890 angeordnet. 

* [Sehr. v. Schorlemer] hat die Wahl in 
Bochum angenommen, fo daß in gamm-Saeit eine 
Nachwahl ſtattzufinden hat. 

Iran Koſima Wagner] hat beim Wahl⸗ 
kampfe zwiſchen Feuſtel und dem freifinnigen 
Stoll in Bayreuth das Möglichſte für Feustel ge- 
than, Der „Fränk. Cur.” berichtet darüber: 

In einer unmittelbar vor der Stichwahl ver⸗ 
anftalteten Verſammlung der Nationalliberalen, in der 

6 in Folge der unerwarteten Erfolge der Freiſinnigen 
ei der Kauptwahl ziemlich gedrückt herging, dieß 
nämlich die (nach Jul. Stettenheim) „gkerzſchlann 
keuſche, knuſprig hofige Koſima“ durch einen, wie er 
mittheilte, ausdrücklich dazu bevollmächtigten Redner 
darauf aufmerkſam machen, welchen Dank die Bürger 
Banreuths dem Manne (nämlich Kerrn v. Feuſtel) 
Ia er welcher den größten Theil des Verdienſtes 
ür fic) in Anſpruch nehmen dürfte, ihren Gemahl zur 
Errichtung feiner Heim- und Kunſtſtätte in Bayreuth 
veranlaßt zu haben. Dies „mannhafte‘ Auftreten 
holder Weiblichkeit hat denn zur Folge gehabt, daß 
die Banreuther ein Ginfehen hatten und in der Slich⸗ 
wahl für den Canbidaten der Frau Koſima circa 400 
Stimmen mehr aufbrachten, und dieſe Unterſtützung 
or 5 Agel jum Stege aber et auch ala Herrn 
la er ſeine 
Stal 870 1. 5 a Salina freiſinnigen Gegner 
sau v. Derby], die Gattin des Kriegsmini 
(bekanntlich die Tochter des verſtorbenen Pberſtabs⸗ 
artes Dr. Zimmermann in Thorn) ift feit Mitte voriger 
Woche ſchwer erkrankt. In der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerſtag trat, wie die „Poſt“ meldet, in Folge 
einer Denenentzündung eine Blutſtockung ein, die zu 
ernſten Befürchtungen Beranlaffung gab. Die Nacht 
zum Dienſtag hat die Kranke ſehr unruhig verbracht; 
erſt geſtern gegen Mittag trat wieder eine kleine 
Befferung ein. Da Frau v. Verdy eine in der Berliner 
Seſellſchaft überaus beliebte und in den weiteſten 
Kreiſen verehrte Dame iſt, erregt die Erkrankung, wie 
die zahlreichen Erkundigungen beweisen, allfeitige 


Theilnahme. Auch der Kaiſer erkundigte kheil⸗ 
mene bei dem zum Dorlrag dene 4 } 


riegs- 
minifter nach dem Befinden feiner Gemahlin. (Gente 
geht es Frau v. Derón etwas beffer.) i 

* [Befcheibenheit iſt eine große 3ter.] Der ehe- 
malige Neichstagsabgeordnete für den 8. wiiritem- 
bergiſchen Wahlkreis, Freiherr v. Ow, der jetzt 
feinem demokratiſchen Gegner unterlegen iſt, 
verabſchiedet fic) von feinen Wählern mit folgen- 
den Worten: ; 

„Ich ſcheide von der Reidistagsthatigheit, die mir 
lieb geworden war, mit einem guten Gewiſſen und 
mit der Ueberzeugung, meine Pflichten kreu erfüllt zu 
haben, und als ein Mann, der den Edelmann in des 
Wortes wahrſter und edelſter Bedeutung nie ver⸗ 
leugnet hat und nie verleugnen wird. 

* [Emin Paice] Aus Zanzibar wird dem 
Reuter'ſchen Bureau gemeldet: Emin Paſcha wird 
noch einige Tage hier verbleiben. Er erwartet die 
Befehle des Khedive und wird dann auf kurze 
Zelt nach Bagamoyo zurückkehren. Ende dleſes 
Monats gedenkt Emin nach Europa abzuſegeln. 
Sein Gefundheitszuſtand iſt noch ſchwach. Während 
feines Aufenthaltes hier iſt Emin Gaft des Sultans. 

I Oſtafrikaniſche Poftdampfertinie.] Wie 
verſchiedentlich gemeldet wird, iſt begründete 
Ausfiht vorhanden, daß die erſte Fahrt der oſt⸗ 
afrikaniſchen Poſtdampferlinie, wenn auch vor- 
läufig noch mit gemietheten dampfern, ſchon 
Anfang Mai d. J. wird erfolgen können. 

* [Weber eine neue Colonfalgründung!] wird 
dem „Berl. Tgbl.“ nach dem „Newnork Herald” 
berichtet. Danach unterhandelt die deuiſche Colonial⸗ 
Geſellſchaft, deren Vorſitzender Fürſt Hohenlohe- 
Langenburg iſt, mit einem mexikaniſchen Land- 
ſpeculanten wegen des Exports deutſcher Aus- 
wanderer nach dem mexikaniſchen Staate Ehihu- 
ahua. Ein Don Louis Küller, der Vanderbilt 
Mexikos, ſoll zu dieſem Zwecke am Sonnabend 
nach Berlin abreiſen. Hüller erklärt, er habe die 
Vorverträge bereits vor einigen Monaten abge⸗ 
geſchloſſen; er habe ferner nicht nur gefunden, 
daß deutſche Kapitaliſten Vertrauen in die 3u- 
ftánde und die Entwickelung der natürlichen 
Reichthümer Mexikos hätten, ſondern er habe 
auch die deutſche Regierung bereit gefunden, ein 
Darlehen von dreißig Millionen Dollars zur Sub- 
ventionirung der Eifenbahnen zu gewähren. — 
Die letztere Behauptung klingt nicht ſonderlich 
wahrſcheinlich. Ueberhaupt müſſen zur Beur- 
theilung des ganzen Planes noch genauere Nach⸗ 
richten abgewartet werden. 

* [Die Cabinetsordre betreffend die Aus- 
wanderungsagenten.] Aus Berlin ſchreibt man 
der „Schleſ. 3ig.“: In verſchiedenen Blättern wird 
die Frage aufgeworfen, ob die Cabinetsordre 
vom 19. Februar d. J. an den Miniſter Herrfurtb 
und den Miniſter Fehrn. v. Berlepſch gegen das 
Treiben der Ausmanderungsagenten, namentlich 
in Pommern, gegengezeichnet fei. Die Ordre ftellt 
ſich ohne Zweifel als ein Regierungsakt im Sinne 
der Verfaſſung dar, für welchen die Gegen- 
zeichnung vorgeſchrieben iſt, da ſie unmittelbar 
rechtliche Wirkungen ausübt und Anordnungen 
für beſtimmte Erſcheinungen des öffentlichen Lebens 
zur Nachachtung der Unterthanen trifft. Wir 
können authentiſch verſichern, daß die Cabinets- 
ordre von den beiden Miniſtern gegengezeichnet tft. 

* [Das königliche Schloß in Berlin] wird, 
wie ein Berichterftaiter ſchreibt, von einem großen 
Polijeiaufgebot forgiditig bewacht. Bei der Ab- 
löſung ſieht man ſich im Schloßhofe ein ganzes 
Commando ſammeln. Trotzdem alle Portale ge- 
ſchloſſen find und an jedem ein Militarpoten, am 
Eingang zu den Gemächern des Kaiji eln 
Doppelpoſten ſteht, iſt jedem Poſten noch ein 
Schutzmann beigegeben. Auf dem Platz vor dem 
Schloſſe nach dem Luſtgarten ſtehen noch zwei 
Schutzleute und gewöhnlich auch ein Wachtmeiſter. 

„* [Die „Conſervative Cor reſpondenz“] ent- 
hält auch in ihrer neueſten Ausgabe zumeſſt nur 
Angriffe der giftigſten Art auf die freiſinnige 
Partei. Zu den beſonderen Inipiratoren des 
conſervativen Partelorgans gehört Herr v. Hell- 
dorf. Herr v. Helldorf aber iſt bekanntlich bei 
der Wahl in Wittenberg gegen den freiſinnigen 
Dr. Dohrn durchgefallen. Wir begreifen daher 
die nicht ſonderlich roſige Stimmung des Herrn 
v. Helldorf und feines Organs recht wohl. Uns 
bereiten dieſe Expectoratlonen, mit deren näherer 
Vorführung wir unfere Lefer verſchonen wollen, 
lebiglich Vergnügen. 

Koltbus, 4, März. Eine halbe Million Mark 
haben die Beſitzer der großen Tuchſabrinen von 
Kottbus, wie der „Confectionär“ meldet, bei der 
Reichsbank hinterlegt als Sicherheit dafür, daß, 
wenn in irgend einer Fabrik der an der Kinter⸗ 
legungsſumme Betheiligten eine Arbeitseinſtellung 
erfolgt, fofort ſämmiliche Fabriken geſchloſſen 
werden, bis eine Einigung mit den Arbeitern der 
bedrohten Jabrlk ftattgefunden hat. 

Zwickau, 5. März. In hieſigen Bergarbeiter ⸗ 
kreiſen wird angeregt, zu Oſtern einen allge- 
meinen ſächſiſchen Bergarbeiter ⸗Congreß abju- 
halten, um zu berathen, ob und wann ein beutſcher 
Bergarbeitertag, wie im vorigen Jahre in Dorft- 
feld, abzuhalten fet. 

* In Gteinaw iſt nicht, wie anfangs gemeldet 
war, der freiſinnige Candidat Leder, ſondern 
dank der Unterſtützung des Centrums der con- 
ſervative Candidat Graf v. Carmer gewählt. Die 
Anzahl der freiſinnigen Abgeordneten bleibt dem⸗ 
nach bei 70, 

Frankfurt, 4. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſprach der Vorſitzende dem 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel den Dank der 


Stadt für die Ablehnung des Oberpräſidiums 


aus. Dr. Miquel erwiderte, fein Entſchluß habe 
ſelbſt bei feinen Freunden verſchiedene Beur- 
theilung, aber bei dem Kaiſer eine objective, 
wahrhaft menſchliche Würdigung der Beweg- 
gründe gefunden. 

Köln, 5. März. Wegen des Treibeiſes haben 
die Kölniſchen und Düſſeldorfer Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaften die Fahrten eingeſtellt. 

Barmen, 5. März. Die Riemendreher haben 
beſchloſſen, den Strike fo lange fortzuſetzen, bis 
ihre Forderung zehnſtündiger Arbeitszeit erfüllt 
wird. Die Fabrikanten haben dieſe Forderung 
aus wirthſchaftlichen Gründen abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, daß die Riemendrehereibeſitzer, in deren 
Fabriken nicht geſtrint wird, während der Dauer 
des Strikes keine Geſellen annehmen dürfen. 

Holland. 

Amſterdam, 5. März. Snyder van Wiſſenkerke, 
Miniſterialrath im Juſtizminiſterium, wird vor⸗ 
ausſichtlich zum Vertreter Hollands auf der Berliner 
Conferenz ernannt werden. (W. T.) 

Amerika. 

* Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, die 
braſilianiſche Regierung werde von der Einbe- 
rufung einer Conſtituante abſehen und den Der- 


faſſungsentwurf publiciren; : 
Wahlen zur Kammer und gleichzeitig Das Plebiscit 
über den Verfaſſungsentwurf ſtattfinden. 


hierauf ſolien die 


Bon der Narine. 


* Der Kreuzer „Habicht“ (Commandant Cor- 


vetten - Capitán Burich) iſt am 4. März cr. in 
3 ER Fam Ende bes umfangreichen Programms, das 


Capſtadt angekommen. 


* Ueber die diesjährige Rehrutirung und Entlaffung | 


der Referven bei der Marine ift Folgendes beſtimmt 


worden: Die Entlaſſung der Mannſchaften der Diarine- | 
theile am Lande und der Beſatzungen der in heimiſchen 


Gewäſſern befindlichen Schiffe hat in der zweiten Hälfte 
des Monats Geptember dieſes Jahres ſtattzufinden. 
Die Oeconomiehandwerker der Werftdiviſionen find am 


27. September d. J. zu enklaſſen. Die Einſtellung der 


Rekruten hat ftattzufinden: a) bei den Geebataillonen, 
den Matroſenartillerie- und den Torpedoabtheilungen 
am 4, November d. J.; b) bei den Diatrojen- und 
Werſtdiviſionen am 1. Oktober d. J.; c) die Einſtellung 
der Deconomiehandwerker der Werftdiviſionen am 
1. Oktober d. J. Von Mannſchaften der Dtarine- 
Erſatzreſerve werden zur Einziehung gelangen: 600 
Mann zur erſten 10wöchigen Uebung zum 1. Oktober 
d. J.; zur Bin wöchigen Hebung zum 15. April 
d. J. ſämmtliche Marine Erſatzreſerviſten, welche im 
Jahre 1889 ihre erſte Uebung abgeleiſtet haben. 

Su li HTA if Kreuzer „Kabicht““ Poft- 
ſtation Capſtadt. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzergeſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 
Avifo „Schwalbe“) für „Leipzig“ Poſtſtation Hong: 
kong, für „Carola“ Zanzibar und für „Schwalbe“ 
Capſtadt. — Kreuzer-Corveite „Sophie“ Hongkong. — 


Kanonenboot, Wolf“ Hongkong. — Kanonenboot Iltis“ 


Hongkong. — Kanonenboot „Hyäne“ Kamerun. — 
Kreuzer-Corvette „Alexandrine“ Apia (Samoa). — 
Uebungsgeſchwader (Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Friedrich 
ſtation für „Kaiſer“ und „Preußen“ bis 10. März 
Spezia (Italien), dann Cartagena (Spanien); 
„Deutſchland““ und „Friedrich der Große“ bis 10. März 
Neapel, dann Cartagena. — Kreuzer-Corvette „Ariadne“ 
Havanna (Weſtindien). — Corvette „Irene“ bis 10, 
März Spezia, dann Cartagena. — Jacht „Lohen⸗ 
1 Kiel. — Fregatte „Blücher“ Riel. — Panzer⸗ 


ahrzeug „Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer ,,Gper- | 


ber“ Zanzibar. — Panzerſchiffe „Baden“ und „Otter“ 
Kiel. — Panzerſchiff „Oldenburg“ Wilhelmshaven. — 


Corvette „Prinzeß Wilhelm’ Kiel. — Kviſo „Wacht!“ 


Wilhelmshaven. 


cis, Danzig, 6. März. mu b. sae, 
Metierausfichten für Freitag, 7. März, 


auf. Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſtrichweiſe bedecht. Etwas ſinkende 
Temperatur und ſchwache bis mäßige Winde. 
Für Sonnabend, 8. März: 
Temperatur wenig verändert. 
Schwache Winde und ſtellenweiſe Niederſchlag. 
Für Gonnteg, 9. Mär 


3 ete 
Beranderlich, Mei ſchwache Winde und firid- | von 674 Mk. in der Kaffe verbleibt. Ueber die von 


j Beith Dpweine engefliehlen inen en auf ſtädtiſchem 
_ Mell iter. Skwacze bis file winde. zien. Ta der Sir einde ine e e 


weiſe Niederſchläge. Froftwetter. 
Für Montes, 10. März: 


lich kalt. 
Für Dienſtag, 11, März: 
Temperatur ſteigend. Meiſt bedeckt. 
Küſten neblig. Schwache Winde. 


* [Mener Kreuzer,] Der auf der kaiſ. Werft 
in Danzig erbaute neue Kreuzer „Buſſard“ ift 
der Marine⸗Station der Oſtſee in Kiel überwieſen 
worden. 

*[Sundpaſſage.] Borgeftern und geſtern war 
die Paſſage durch den Sund von treibenden 
Eismaſſen erheblich erſchwert. Nach den heutigen 
Telegrammen iſt das Hinderniß jedoch durch die 
veränderte Windrichtung wieder beſeitigt worden. 

* [Waſſerwehren.] Die von dem Miniſter des 
Innern kürzlich angeſtellten Erhebungen bexúg- 
lich der Errichtung von freiwilligen Waſſerwehren 
an ſolchen Orten, welche durch ihre Lage Ueber- 
ſchwemmungen ausgeſetzt ſind, haben zu dem Re- 
ſultate geführt, 
Waſſerwehren nur dringend zu wünſchen und 
ein Bedürfniß für die einzelnen bedrohten Orte 
iſt. die Waſſerwehren würden mit einer Anzahl 
von Booten und fonftigem Rettungsmaterial aus- 
gerüſtet werden und ſollen im Anſchluß an die 
freiwilligen Feuerwehren ins Leben gerufen 
werden. Die letzten großen Ueberſchwemmungen 
haben das Bedürfniß zu dieſem Schritte bedingt, 
indem Rettungsboote weder in genügender Anzahl, 
noch ſchnell zur Stelle waren. 

* [Bon der Weichſel.] In Folge des an- 
haltenden Froſtes ift es den fiskaliſchen Cisbred- 
dampfern nicht mehr möglich, den aufgebrochenen 
Weichſelarm offen zu halten, denn obgleich die 


An den 


Eisbrecher die Eisdecke im Laufe des Tages in 
ganz kleine Schollen zertheilen, bleibt das Eis 


doch des Nachts wieder ſtehen. Der geftern und 
heute Nacht ſtarke Südoſtwind hat die Fähr- 
ſtellen bei Bohnſack und Neufähr derart mit 
Eismaſſen gefüllt, daß heute früh der Eisbrech⸗ 
dampfer „Montau’ ca. 1 Stunde räumen mußte, 


bevor die Ueberfahrt vermittelt werden konnte. 
* [Brotefi.] Wie (laut geſtriger Mittheilung) 


g t band, b 
der Elbinger Deſchverband, fo hat auch der große | Tonmtan Neu Obluſch 


Narienburger Leichverband eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet, in welcher die Be- 
hauptung in dem neueren Gutachten der 


Akademie des Bauweſens, daß die Nogatdeiche 


„verwahrloſt“ ſeien, als eine durchaus ungerecht⸗ 
fertigte bezeichnet und ſachlſch widerlegt wird. 
Idanziger Geſangverein.] Der unter der 


Direction des Herrn: Muſik-Direckor Jötze ſtehende 
zum Hauptzweck 


Danziger Geſangverein hat ſich 
bekanntlich die Pflege klaſſiſcher Mujik, insbe⸗ 
ſondere die Aufführung größerer Oratorien geſtellt, 
und es bezeichnet ſo manches ehrenvolle Blatt in 
der Danziger Muſtkgeſchichte der letzten zwei Jahr- 
zehnte fein verdienſtiſches Wirken nach diefer 
Richtung. Zum erſten Male hatten wir geſtern 
Gelegenheit, ihn auch einmal als frohgemuthen 
Geſellſchafter an einem Winterabend kennen zu 
lernen, während er ſonſt den Muſen der 
Profanmuſik nur zur Sommerzeit unter 
dem grünen Laubdach des Waldes hin 
und wieder Opfer darzubringen gewohnt war. 
In ben letzten beiden „Sommern“, welche unſere 
Damen bei Bemeſſung ihrer Lebenslänge nicht 
mitzuzählen voll berechtigt ſind, war aber der 


Wald ziemlich felten ein gaſtliches Heim für 


Sänger und noch ſeltener für Sängerinnen, die 
zu der activen Mitgliedſchaft des Vereins ein 
auch numeriſch recht beträchtliches Contingent 
ſtellen. Man war ihm daher fern geblieben und 
hatte dieſe muſikaliſchen Schätze für einen Lieder⸗ 
abend bei fröhlichem Mahle aufgeſpart, welcher 
geſtern im großen Schützenhausſaale die 
Sangesgemeinde mit einer Anzahl Gäſte 
zuſammenführte. Ein kurzer, launiger Pro- 
log des Borfikenden Hen. Dr. Scherler begrüßte 
die zahlreiche Feſtgeſellſchaft, welche nun theils 
gebend, theils empfangend, bis zur Mitternachts⸗ 


Gönnern des Bereins, 
der Große“, „Preußen“) Poſt-⸗ 


für | 


daß die Errichtung derartiger 


ſelben Sitzung wurde das Ausf 
| Pubig aus ber gemeinſchaftlichen 


E ftunde in edlem Weitſtreit der Muſenſchaar Apollo: 


— wenigſtens der Majorität derſelben — huldigte. 


: Gemifchte Chöre, unter denen namentlich der 
ſchwierige Satz „Folder Friede“ aus Rombergs 


Compofition von Schillers „Glocke“ und das 
flotte, ſchwungvolle „Heraus!“ des Dirigenten 
Zötze ſich auszeichneten, ſtanden an der Spitze und 


vor und zwiſchen den Tafelgenüſſen abſolvirt 
wurde. Die Geſanglehrerin Fräul. Hoffmann, die 
allen Danzigern wohlbekannten Concertſängerinnen 
Fräul. Brandſtäter und Frau Küſter und Herr 
Ferdinand Reutener erfreuten mit einer 
ſchmucken Reihe anmuthiger Liederperlen, Fräul. 
Löwald am Flügel und Herr Guchau als 
hervorragender Geiger durch gemeinſamen Vor. 
trag kleinerer Compoſitlonen von Mozart, 
Beethoven, Raff und Brahms. Ein männliches 
Soloquartett excellirte mit dem friſchen harmo⸗ 
niſchen Vortrag des Schwalm [hen Liedchens „Im 
Mai” und der Kretſchmer ' [hen Compoſition von 
Heines „Du biſt wie eine Blume“; drei junge 
Sopraniſtimmen vereinigten ſich zu dem leben⸗ 


digen Bachus Lobgeſange von Curſchmann und 


auch die dramatiſche Mufik fand eine gute Der- 
tretung in dem neckiſchen Duett des Liebespaares 
aus dem „Waffenſchmied“, mit deſſen muſikaliſch 
ausbrucksvollem, herzigem und ſchelmiſchem Bor- 
trag Frl. M. und Herr R. die Hörer lebhaft: 
animirten, und in dem klangvollen Sexteit aus 
der Oper „Lucia“ von Donizetti. Anſprachen der 
Herren Löwald und Werner brachten den 
Förderern und namentlich den weiblichen 
dem Damenkranz in: 
feiner Künſtlerſchaft etc. begeiſterten Dankesiribut: 
und mit einer das Wohlwollen und prakliſche 
Förderung auch für die ernſten hohen Aufgaben 
des Vereins erbittenden gemiithvoll launigen 
Schlußanſprache des Vorſitzenden endete dieſer 
Theil des hübſch und ſinnig arrangirten Feſtes. 
Der folgende war fait ausſchileßlich der Muſe 
Terpſichore gewidmet. In dem ihr gewundenen 
Kranz war die Activität natürlich das allein 
herrſchende Element. 

* [Reichsbank Dividende. ]! Auf die für das Jahr 
1889 feſtgeſetzte Dividende der Reichsbankantheile im: 
Betrage von 7 Proc. wird bie Reftzahlung mit 75 Mk. 
vom 6. März d. J. ab bei den Kauptſtellen und Bank-- 
ſtellen erfolgen. 

* [Rerfehung.] Langner, Naſchinenbau-Director 
der hieſigen kaif. Werft, zum 1. April von Danzig nach 
Berlin; Schulje, Maſchinenbau-Oberingenieur, zum 
1. April von Wilhelmshaven nach Danzig verſeht. 

* [Haus- und Grundbeſitzer - Berein.] In der 


fi geſtrigen Generalverſammlung erftattete zunächſt der 
Beränderlid. | 
welchem wir entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder 
von 238 auf 308 geſtiegen iſt. die Einnahmen betrugen 


Vorſitzende Kerr Schneiber den Jahresbericht, aus 


1497 Mk., die Ausgaben 823 Mk., fo daß ein Beſtand 


gelegenheit der Ctrafenreinigung noch in der Schwebe 
fei und daß die von dem Verein eingereichte Pettiton, 


betreffend die ausſchließliche Berechnung des Waſſer⸗ 


zinſes nach den Waſſermeſſern, von dem Magiſtrat ab- 
gewieſen ſei. Der Verein beabſichtigt nunmehr eine be⸗ 


| zügliche Petition an die Stadtverordnetenverſammlung zu 


richten. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, den Jahres- 
bericht drucken zu laſſen und denſelben an alle Haus- 
beſitzer zu vertheilen. Der Etat für das Jahr 1890/1 
wurde in Einnahme und Ausgabe mit 1497 Mk, feft- 


geſtellt. Zum Schluß erfolgten Wahlen für die ftatuten- 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, bei welchen 


die Herren Schneider, D. Alter, G. Hartmann durch 
Munde wieder-, A. Eick und Lankoff neugewählt 
wurden. 

* [Unfall.] Der Arbeiter Albert P. von hier fiel 
geſtern von einem Wagen und erlitt einen Bruch des 
rechten Vorderarms, ſowie eine Auetſchung der rechten 
Hüfte, weshalb man ihn nach dem Lazar eth in der 
Sandgrube brachte. 

LDolizeibericht vom 6. März.] Derhaftet: Ein 
Commis wegen Diebſtahls, 14 Obdachloſe, 1 Beltler, 
8 Dirnen. — Geſtohlen: 5 Pfandſcheine. — Gefunden: 
Auf der Eisbahn am hohen Thor eine goldene Broſche, 
ein Bund Schlüſſel und eine Pfeife, in der halben 
Allee ein ſchwarjer Pelfzkragen, eine ſchwarze Schürze, 
abzuholen von der Polizei⸗ Direction; 1 Stock auf der 
Brandgaſſe, abzuholen gegen Fundgeld vom Arbeiter 
Johann Runge, Brandgaſſe Nr. 8. — Verloren: Ein 
Garnirſpieß: abzugeben auf der Polizei-Direction. — 
Eingefunden hat fic) Pfefferſtabt Nr. 8 ein großer 
Hund, gegen Futterkoſten dafelbft abzuholen. 

W. r. Buhig, 5. März. Der Haushalts - Stat des 
Kreiſes Pußig wurde in der letzten Kreistags⸗Gitzung 
in Einnahme und Ausgabe auf 76000 Mk. gegen 
73000 Mk. im Vorjahre und der Betrag der auszu- 
ſchreibenden Kreisabgaben auf 23000 Mk. gegen 
33000 Mk. im vergangenen Jahre feſtgeſetzt. Unter 
den Ausgaben iſt die bebeutendſte diejenige für Der- 
zinſung und Tilgung der Anleihen und beträgt 
21600 Mk. Daran reihen fic) die Koſten für Unter- 
haltung der Kreischauſſeen in Höhe von 20000 Mk. 
und 5300 Mk. für Verwaltung derſelben. — In der- 
eiden des Kreiſes 
reis : Sparkaſſe zu 
Neuftadt und die Begründung einer eigenen Sparkaſſe 
beſchloſſen. — Die Wahlen der Kreistagsabgeordneten: 
Gutsbeſitzer Küllmann Seefeld (in der Stadt Pubig),. 
Kittergutsbeſitzer v. Graß-Nlanin, Rodenacker-Luboczyn, 
Gutsbeſitzer Qannemann - Brünhaufen, Guter Löbſch, 
(im Wahlverbande der größeren 
Grundbeſitzer) wurden für giltig erklärt. — Das dies- 
jährige Mititär-Erſatzgeſchäft des Kreiſes Putzig wird 
in dieſer Woche im Hiefigen nie abgehalten. 

Marienberg, 5. März. Der hieſige Magiſtrat hat 


geſtern beſchloſſen, in einer Petition an bas Abge- 
ordnetenhaus ſich für die Coupirung der Nogat zu 


verwenden. — Die Wahl des Bürgermeiſters Sand 
fuchs in Zehdenick zum Bürgermeifter unſerer Stadt 
hat nunmehr die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — 
Der große Convenisremier des Kochmeiſterſchloſſes 
foll nunmehr durch Wandmalereien künſtleriſch ge- 
ſchmückt werden. Die Vorarbeiten follen mit Eintritt 


wärmeren Wetters beginnen. — Am 1. April begeht 


hier der auch in weiteren Kreiſen bekannte Cantor 
Grabowski mit ſeiner Gattin das 50 jährige Ehe⸗ 
jubiläum. Mar. Bl.) 
Marienwerder, 5. März. Das Reſultat der 
Reichstags-Stichwahl im Wahikreife Marienwerder 
Stuhm iſt heute Nachmittag amtlich ermittelt worden. 


Die feſtgeſtellten Ziffern entfprechen genau denjenigen, 


welche wir ſchon geſtern geben konnten. Es find im 
ganzen 16972 giltige Gtimmen abgegeben worden, 
von denen Kerr Oberbürgermeiſter Müller in Poſen 
8795, Herr v. Donimirshi-Hinterfee 8177 Stimmen er- 
hielt. die abfolute Majorität betrug 8487, Herr 
Müller hat alfo mit 312 Stimmen über denſelben geſiegt. 
P. Di. Krone, 5. März. Die heute erfolgte amtliche 
Ermittelung des Wahlergebniſſes der engeren Wahl 
hat in unſerem Wahlkreiſe folgendes Ergebniß gehabt: 
Es find im ganzen abgegeben 11 004 Stimmen (gegen 
9622 Stimmen am 20. Februar und 10351 im Jahre 
1887). Davon waren ungiltig 38, alſo giltig 10966. 
Die abſolute Majorität beträgt . 5484 Stimmen. 
Es haben erhalten: der Geh. Ober -Reg.⸗Rath Ga mp 
in Berlin 5771; der Prälat Friske in Zippnow 5195. 
Herr emp ift alfo mit einem Mehr von 576 Stimmen 
ewählt. 
3 ener, 5. März. Bekanntlich wurden im vorigen 
Herbſt eine Reihe Bauerngutsbeſitzer des Dorfes Grabie, 
Kreis Thorn, ſeitens der Polizeibehörde mit einer 
Seldſtrafe belegt, weil ſie eine Anzahl kleiner 


Danziger 


Neue Synagoge. | beuge Reiegeefectanfalt. 
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Sonnabend, 8. Klär 1890, 


Nachmittags 4 Uhr, 


Silber - Berloofung 
ſtatt. 


1. Hauptgewinn: 1 e 1 beftehend aus 1 Thee⸗ 
Anne + Caffeek 1 1 seabnenaune, i Zucker. 


ſchgl ſchweren The behu 
or en alas: 2. Aauptgewinn: 1 Behtehhaften, enthal eno "75 chere filberne Becel 
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chwere 1089 9 Eßlöffel. vergold. B hierdurch ergebenft eingeladen. 


Danzig, den 4, März 1890. 


Der Vorſtand. 
Kummer. Döring, Witt. 


Schloßfreiheit. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß von 


Die Böerbiaing ee Frau 

Kaufmann Qulda Johanna | 
Sarr findet am Sonnabend 
ben 8. März, Vormiitags 


fel. : 
12. Soni 1 10 05 celbens 


1 Uhr, — hauſe ftenkette, 109. e 
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. Be 3 Friedrich Wilhelm 
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Berliner Handels-Geſellſchaft. 
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